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Nach der mir zur Verfügung stehenden Samm
lung zu urtheilen, sind im KohlenfJötze führenden 
unterliassis chen Terrain von V r s k a Cu k a in Ost
Serbien folgende Fossilien vorherrschend: 

1. ein Cerithium, welches der von Te r q u e m 
aufgestellten Art Cerithium gratum am nächsten steht 
(Cerithium Öukense nov. spec.) ; 

2. eine Gervillia (Gervillia Panci6i nov. spec.); 
3. Am p u 11 a r i e n (namentlich Ampullaria plano

convexa nov. spec. und Ampullaria bicarinata nov. spec.). 
Alle diese Fossilien haben sich als 

neue A rt e n h er aus g es t e 11 t. Daneben habe ich 
noch einige Exemplare, welche in der Sammlung nicht 
so häufig vertreten sind, die aber ebenfalls als neue 
Arten angesehen werden müssen. Es sind dies: 

4. Lima intermedia nov. spec., 
5. Cerithium acuminatum nov. spec., 
6. Cucullaea infraliassica nov. spec. 
7. Cucullaea suboblonga nov. spec., 
8. Modiola parva nov. spec., 
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9. Ampullaria semidepressa nov. spec., 
10. Ampullaria rotundata nov. spec. 
Man sieht schon daraus, dass die unterliassische 

Fauna von V r s k a 6 u k a einen grossen Reichthum 
an neuen Arten aufweist, besonders wenn man in Be
tracht zieht, dass in der mir vorliegenden Sammlung 
noch genügend Exemplare sich vorfinden, welche ich 
auch als neue Formen aufzufassen geneigt bin, welche 
aber wegen des schlechten Erhaltungs-Zustandes die 
Aufstellung neuer Species nicht rechtfertigen. 

Das einzige Fossil, welches sich mit einer schon 
bekannten Art vollkommen identificieren lässt und dem 
zufolge als ein wichtiger Anhaltspunkt für die Pa
rallelisierung unserer Localität mit anderen liassischen 
Localitäten die grösste Bedeutung hat, ist 

11. Cardium Philippianum Dun k., welches Dun
k er 1 aus dem Lias von Halberstadt citiert und wel
ches später im Lias von Hettange 2 und im Lias von 
Fünfkirchen, aufgefunden worden ist. Nach Te r
q u e m ' findet sich diese kleine Muschel als ziemlich 
gewöhnliches Fossil im unteren Lias in der Zone der 
Schlotheimia angulata Sehlot h. 

Dieser Umstand ist von grosser Bedeutung für
die stratigraphische Lage des Lias von V r s k a 6 u k a 
und dies zwar um so mehr, als sich auch die übri
gen Versteinerungen den Formen, welche in den er-

1 Über den in dem Lias von Hai berstadt vorkommenden Verstei-
nerungen (Palaeontographica, I), Taf. 17. Fig. 6. ' 

2 Te r q u e m: Paleontologie de l't'.tage infer. de Ja format. liass, 
de la province de Luxemb. etc. Memoires de Ja Soc. geol. de France, 1854. 
Taf. 18. Fig. 16. 

3 Peters: Über den Lias von Fünfkirchen. Sitzungsberichte der 
k. k. Akademie der Wiss. Wien. Bd. 46. 

' Paleontologie de !'etage infer. de la format. liass. etc. S. 288. 
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wähnten Localitäten in Gemeinschaft mit eben dem
selben Cardium Philippianum vorzukommen pflegen, 
am meisten nähern. Ampullaria planoconvexa nov. spec., 
Ampullaria semidepressa nov. spec., Ampullaria bicari
nata nov. spec. und Ampullaria rotundata nov. spec. 
stehen den von Te r q u e m aus dem Lias von Het
tange beschriebenen Formen Ampullaria carinata Te r
q u e m, obtusa Des h., angulata Des h. und obliqua 
T er q. am nächsten ; Gervillia Pancici nov. spec. den 
Gervillien aus dem Lias von Halberstadt; Cerithium 
Öukense nov. spec., von welchem schon angeführt wurde, 
dass es die grösste Verwandschaft mit der von Te r
q u e m beschriebenen Art Cerithium gratum zeigt, ist 
aµch in dem Lias von Fünfkirchen gefunden worden, 
und die Fünfkirchener Exemplare stimmen, wie ·wir 
uns in der Wiener geologischen Reichsanstalt über
zel..4St haben, mit den unserigen vollkommen überein; 
Modiola parva nov. spec. nähert sich am meisten der 
Du nk e r'chen Art Modiola nitidula aus dem Lias 
von Halberstadt und der Te r q u e m 'sehen Art Modi
ola rustica aus dem Lias von Hettange; Cucullaea in
fraliassica nov. spec. der Te r q u e m'schen Art Cucul
laea Hettangiensis aus dem Lias von Hettange u s. w. 

Aus dem Bisherigen können wir folgenden Schluss 
ziehen: 

/ V 

1. Die liassische Fauna von Vrska Cuka stimmt 
am besten mit den liassischen Faunen von Hettange 
(Luxemburg), Halberstadt (Sachsen) und Fünfkirchen 
(Ungarn) überein; 

2. Sie stellt uns in einer besonderen Ausbildungs
art die tiefsten Horizonte des unteren Lias vor. 

Neben dieser gemeinsamen stratigraphischen Be
deutung zeigen die erwähnten Localitäten mit unse-
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rem Lias auch den gemeisamen Charakter, dass sie 
gleiche geologische Faciesgebilde sind. A 11 d i es e 
L i a s t e r r a i n s s i n d i n d e r N ä h e v o n M e e r e s
u f e r n, w o v i e l e d u r c h g r ö s s e r e F l lt s s e v e r
s ü s s t e Lagunen waren, o der in Ästuarien 
e n t s t an den. Die Gatungen Cerithium und Cardium 
sind solche Typen, welche seit jeher die Neigung 
zeigten im brakischen, ziemlich versüssten Meerwas
ser zu leben. Die Gattung Modiola hat echte Lagu
nen-Vertreter. Zahlreiche Ampullarien sind heute noch 
in Ästuarien stark verbreitet. 

Solche Ausbildungsarten wie diese sind auch in 
anderen Stufen der Juraformation v-orgefunden wor
den 1 

; im Lias aber sind sie immerhin eine grosse Sel
tenheit: Halberstadt, Hettange, Fünfkirchen und Vrska 
Cuka sind, meines vVissens, die einzigen vier Loca
litä ten, durch welche wir diese eigenthümliche Uier
fauna des unteren Lias kennen (und alle vier gehö
ren dem untersten Lias an). Dem Reichthume an 
Formen nach dürfte der Lias von Vrska Cuka den 
beiden zuerst erwähnten Localitäten nicht nachstehen, 
übertrifft dagegen die dritte bei weitem. Deswegen 
ist es begreiflich, dass infolge einer verhältnismäs
sig sehr kurzen Excursion in diesem Terrain doch so 
viele neue Formen von Schnecken und Muscheln con
statiert werden konnten. Dies alles gibt ihm ein gros
ses stratigraphisches und paläontologisches Interesse. 

Dies vorausgeschickt, gehe ich jetzt zur kurzen 
Besprechung der aufgestellten neuen Arten über. 

1 M o r r i s et L y c et t: Great Oolite chiefly from n.Iinchinhamp
ton and the coast of Yorkshire. - d"O r b i g n y: Pa.Jeontologie franc;aise, 
II. etage corallien, kimmerigien, portlandieu etc. 



Gervillia PanCici nov. spec. 
(Taf. 1 Fig. 4 und 5). 
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Die Muschel zeigt eine längliche lanzettartige 
Form mit groben Anwachsstreifen, wodurch ihre Ober
fläche uneben erscheint. Die starke und stumpfe Kante 
zieht sich in diagonaler Richtung und endet in einen 
niederen, spitzen Wirbel. Das vordere Ohr ist sehr 
klein, das hintere dagegen sehr gross. Der Schloss
rand ist durch eine scharfe Linie begrenzt und nimmt 
ungefähr die Hälfte der Schallenlänge ein. Die Liga
mentgruben sind tief und breit; sie sind in der Regel 
fünf an der Zahl und die vorderste derselben ist 
die kleinste. 

Eine der verbreitetsten Versteinerungen in der 
ganzen LoGalität. 

Lima intermedia nov. spec. 
(Taf. 1 Fig. 1 ). 

Der äusseren Gestalt nach nähert sich diese Mu
schel gewissen Formen aus der Gruppe der Lima 
gigantea So w., 1 während sie die feine Sculptur und 
das deutlich ausgebildete grosse. vordere Ohr nrteh 
dem Typus der Gruppe der Lima succinta Sc h 1oth. 2 

aufweist. Würden wir sie aber auf Grund dieser 
Merkmale in die zweite Gruppe stellen, so kann man 
sie mit keiner bis jetzt bekannten Art derselben iden-

1 Diese Gruppe bilden: Lima gigantea So w., Liina piinctata So w., 
Lima plebe'ia Ch a p. et De w., Lima Deslongchampsi D n m. etc. 

2 Diese Gruppe bilden: Lima succinta S c h o t h., Lima antiquata 
S o w., Lima Haueri St o !., Lima Hermanni G o 1 d f. etc. 

Der Vollständigkeit halber sei noch angeführt, dass die dritte Gruppe 
von Lima diipla, Lima pectinoides, Lima Hettangiensis etc. gebildet wird. 
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tificieren, denn sie unterscheidet sich von allen diesen 
namentlich durch ihre besonderen Dimensionsverhält
nisse ganz scharf; während nämlich bei allen bis jetzt 
bekannten Arten dieser Gruppe die Höhe eine Yiel 
grössere als die Länge ist, zeigen unsere Exemplare 
gerade das Gegentheil. 

Cucullaea suboblonga nov. spec. 
(Taf. 1 .Fig. 2) 

Nahe verwandt mit jenen Formen, welche Q u e n
s t e d t 1 mit dem Namen Cucullaea Münsteri Go 1 d f. 
bezeichnete, unterscheidet sich aber von denselben 
durch die ganz anderen Dimensionsverhältnisse und 
die stärker gewölbten Klappen. Bei den beiden Ar
ten verlaufen auf jeder Klappe vom Wirbel gegen 
die Ecken des unteren Randes je zwei Kanten; bei 
der einen wie bei der anderen ist die vordere Kante 
sanft erhaben und verliert sich allmählig in den vor
deren Rand, während die hintere stärker ausgespro
chen ist und scharf vom hinteren Theile der Klap
pen sich abhebt; schliesslich sind beide mit feinen 
zu Bändern gruppierten Anwachsstreifen verziert. Un
sere Art aber zeigt noch dazu feine Querstreifen, 
welche namentlich im vorderen Theile deutlich aus
gesprochen sind; dann sind noch die zwischen den 
beiden Kanten gelegenen gewölbten Theile der Klap
pen bei unseren Exemplaren grösser, wodurch die 
Schalenpartien oberhalb der Kanten viel kleiner sind. 
Ausserdem während Cucullaea Münsteri eine mehr 
längliche Gestalt aufweist, besitzt unsere Form einen 

1 Quenstedt: Der Jura, Taf. 13, Fig. 88. 
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beinahe rhombischen Umriss und ist stark aufgetrie
ben. In dieser Hinsicht kommt dieselbe der So wer
by'schen Cucullaea oblonga 1 aus der Zone des Stepha
noceras Humphriesianum 2 am nächsten, weswegen 
wir sie mit dem Namen Cucullaea suboblonga be
zeichnen. 

Cucullaea infraliassica nov. spec. 
{Taf. 1 Fig. 3). 

Unter allen unterliassischen Arten nähert sich 
dieser Form am meisten Cucullaea Hettangiensis Te r
q u e m, 3 doch lassen sich unsere Exemplare auch mit 
dieser Species nicht identificieren, denn sie sind be
deutend kleiner, verhältnismässig viel höher und nicht 
so ungleichseitig, ausserdem haben sie am hinteren 
Rande keine Querstreifen. 

Es liegen mir acht Exemplare vor und die fünf 
gemessenen zeigen folgende Dimensionsverhältnisse: 

Länge Höhe Dicke 

24,5 mm 12 mm 
23 )) 12 )) 

22 )) 13 )) 

20,5 )) 11 )) 

20 )) 12 )) 9,7,mm 

1 S o w e r b y : Mineral. conchiol., Taf. 206, Fig. 1 und 2. - Ch a
p u i s et D e w a 1 q u e: Description des terr. second. dr la prov. de Lu
xemb., Taf. 24, Fig. 3. 

2 0 p p e 1 : Die Juraformation, pag. 412. 
3 Te r q u e m: Paleontologie de l'etage infer. de Ja format. liass. 

de la prov. de Luxemb. Taf. 21, Fig. 3. 
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Modiola parva nov. spec. 

Die nächste Verwandschaft zeigt sie mit den 
Arten Modiola nitidula Du nk. 1 und Modiola rustica 
(= Mytilus rusticus) T er q. 2 Von der ersten Art un
terscheidet sie sich dadurch, dass sie zu ihrer Höhe 
relativ kürzer und an ihrem hinteren Rande weniger 
gedrückt ist; von der zweiten Art aber durch die 
dünnere und feinere Schale und die relativ grössere 
Länge im Verhältnisse zur Höhe. Unser Exemplar 
steht also in der Mitte der beiden erwähnten Arten, 
was aus der folgenden Zusammenstellung deutlich 
ersichtlich ist : 

Länge H<Jhe 

Modiola nitidula Dun k. 17 mm 5,5 m 
J,fodiola parva nov. spec. 11 (( 5 (( 

1Vlodiola rustica Te r q. 15 (( 9 (( 

Cerithium Cukense nov. spec. 
(Taf. I Fig. 6 und 7). 

Verhältnis 

100 : 32 

100 : 4 5 

100: 60 

Dieses Cerithium gehört zu den im Unterlias von 
Vrska Ouka am häufigsten auftretenden Fossilien. Es 
stimmt seiner äusseren Form und der Sculptur nach 
mit der von T e r q u e ms aufgestellten Art Ceri
thium gratum vollkommen überein, doch muss es, 
da es ständig drei bis viermal grösser ist, als eine 
selbständige Form. aufgefasst werden. Das Gleiche 
gilt mit Bezug auf die im Fünfkirchener Lias vor
kommenden Vertreter dieser Art, welche sich, wie 

1 Dun k er: PaJaeontographica I, Taf. 6, Fig. l9. 
2 Te r q u e m : PaJeontoJogie de l'etage infer. de Ja format. liass. 

de Ja prov. de Luxemb., Taf. 21., Fig. 10. 
3 PaJeontoJogie de J'etage infer. de Ja fonnat. liass. de Ja prov. de 

Luxemb., Taf. 17, Fig. 6. 
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schon erwähnt wurde, mit den unsrigen vollkommen 
identificieren lassen. 

Cerithium acuminatum nov. spec. 
(Taf. 1 Fig. 10). 

Es zeichnet sich durch die auffallend schlanke 
und zugespitzte Form aus. Die Schale besteht aus 
zahlreichen Umgängen, welche knapp an einander ge
reiht sind und allmählig enger werden; da bei allen 
mir vorliegenden Exemplaren das Gewinde abgebro
chen ist, so konnte die Zahl der Umgänge nicht be
stimmt werden. Die Oberfläche ist mit feinen Spiral
streifen verziert, von welchen der unterste am deut
lichsten ausgesprochen ist. Die länglich-ovale Mün
dung zeigt einen wohlentwickelten Canal. 

Ampullaria bicarinata nov. spec. 
(Taf. II Fig. 1-2). 

Es liegen mir in der Sammlung zahlreiche Am
pullarien vor. Neben einer auffalenden Ähnlichkeit, 
welche diese Exemplare in hohem Grade aufweisen 
und welche uns an die Verwandschaftsbeziehungen 
gewisser Paludinen aus dem jüngsten Tertiär lebhaft 
erinnern, varieren dieselben doch derart, dass im all
gemeinen vier Gruppen deutlich unterschieden wer
den können, die wir als vier verschiedene aber in 
genetischem Zusammenhange stehende Arten aufzu
fassen geneigt sind. Alle zeigen einen mehr oder we
niger deutlichen rhombischen Umriss, wobei die grös
sere Diagonale die Länge der Schale bildet; die 
Breite aber fällt nicht mit der anderen Diagonale zu-
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sammen und ist deswegen immer kleiner als diese. 
Bei allen besteht das Gewinde aus 11-5 Umgängen, 
nur ist es bald relativ griisser, bald kleiner, je nach 
der grösseren oder kleineren Höhe der dasselbe bil
denden Umgänge. Der letzte Umgang ist verschie
den: bei einigen ist er gerundet, bei anderen in der 
oberen Partie abgeplattet, vertieft oder sogar ge
kielt. Die Mündung ist bei allen Exemplaren mehr 
oder minder die gleiche: im unteren Theile ist sie 
elliptisch, im oberen dagegen zweimal geknickt. 

Unter dem Namen Ampullaria bicarinata fassen 
wir gekielte Formen zusammen. In der Mitte des letz
ten Umganges erhebt sich ein hoher und scharfer 
Kiel, über welchem dann eine deutliche Vertiefung 
folgt, so dass der stufenförmig sich abhebende Naht
rand als ein zweiter Kiel erscheint, welcher bis zur 
Schalenspitze verläuft. Ausserdem zeichnen sich diese 
Formen durch das verhältnismässig sehr grosse Ge
winde aus, welches beinahe die Hälfte der Schalen
länge ausmacht. 

Ampullaria semidepressa nov. spec. 
(Taf. II Fig. 3 und 4). 

Die obere Partie des letzten Umganges ist deut
lich vertieft. DRs Gewinde ist verhältnismässig kurz 
und macht beiläufig nur den vierten Theil der Scha
lenlänge aus. Die Schalenbreite ist bedeutend grösser 
wie bei der vorigen Art. 

Ampullaria planoconvexa nov. spec, 
(Taf. II Fig. 5 und 6). 

Die obere Partie des letzten Umganges ist ganz 
flach, so dass die Schale hier wie ausgeebnet er-
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scheint, was einen grossen Contrast zu dem unteren 
gewölbten Theile bildet. Es gibt Exemplare, bei wel
chen dieser Merkmal nur schwach hel'Vortritt und sie 
erweisen sich in dieser Beziehung als Übergänge zu 
der späteren Art. Das Gewinde ist ebenfalls verhält
nismässig kurz und macht etwa den 4 1/

2 
Theil der 

Schalenlänge aus. 

Ampullaria rotundata nov. spec. 
(Taf. 1 Fig. 8 und 9). 

Diese Formen zeichnen sich durch den vollkom
men gerundeten letzten Umgang aus und sind zu
gleich bedeutend kleiner wi·e die vorigen Arten, so 
dass sie auf Grund dieser beiden Merkmale sofort 
von den übrigen Ampullarien unterschieden werden 
können. Ein sehr schön erhaltenes Exemplar zeigt 
feine Spiralstreifen. Das Gewinde ist verhältnismäs
sig grösser wie bei Ampullaria semidepressa und Am
pullari a planoconvexa. Es gibt Exemplare, welche am 
Ende der oberen Partie des letzten Umganges eine 
sanfte Abplattung aufweisen, wodurch eine Annähe
rung an Ampullaria planoconvexa angedeutet wird. 



Erklärung der Tafel 1 

Fig. 1. Lima intermedia nov. spec. 
Fig. 2. Cucullaea suboblonga nov. spec. 

Fig. 3. Cucullaea infraHallsica -nov. spec. 
Fig. 4-5. Gervillia Pancici nov. spec. 

Fig. 6-:'-T Cerithium Cukeme nov. spec. 

Fig. 8--9. Amp.ullaria 1·otundata nov. spec. 

Fig. 1 O. Cerithium. acuminatum nov. spec. 

Sämmtlich~ Exemplare sind in natürlicher Grösse gezeichnet 

worden und befinden sich im geologischen Museum zu Belgrad. 
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Erklärung der Tafel II 

Fig. 1-2. Ampullaria bicarinata nov. spec. 

Fig. 3-lt. Ampullaria semidepressa nov. spec. 

Fig. 5-6. Ampullaria planoconvexa nov. spec. 

Sämmtliche Exemplare sind in natürlicher Grösse gezeichnet 

worden und befinden sich im geologischen Museum zu Belgrad. 
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